
Auf der Suche nach einer neuen und ausgefallenenIdee,

i hr Papier zu präsentieren, trat die Papierfabrik Scheufelen

an die Fachhochschule Wiesbaden heran. Schließlich ging

es umdas Papier Phoeno–die Einstiegsklassein die gestri-

chenen Premiumpapiere bei Scheufelen. Warumdieses

nicht von BerufseinsteigerI nnen präsentierenlassen, dachte

man sich undfragte die StudentI nnen. 22I deen kamen

zusammen undzeigten unterschiedliche Vorschläge, wie

ein Papier präsentiert werden könnte. Zusammen ent-

schloss man sichfür eine Variante, die mit demNamen

des Papiers spielt. Phoenoheißt das Papier –Phoenomene

(von Phänomen) dieI dee. Man wollte Alltagsphänomene

sammeln und präsentieren. Und ein Phoenomen kann

alles sein: Die Frage nach den verschwundenen Sockenin

der Waschmaschine genauso wie Fragen nach den Unter-

schieden zwischen Frau und Mann oder demverscholle-

nen Anfang der Klebefil m-Rolle. Diese Probleme und

Problemchen sollten grafisch ansprechend gestaltet und

schließlich als Buch, natürlich auf Phoenogedruckt, prä-

sentiert werden. Hat man sich erstmal ein bisschenin die

Problematik eingedacht, ist schnell zu verstehen, dass das

Teamaus Professoren und StudentI nnen der Fachhoch-

schule Wiesbaden bald über 350 Vorschlägezusammen

hatte. Aber damit war die Arbeit nicht getan, sondernfing

eigentlich erst an. Bei der sich anschließenden Auswahl

musste neben der Qualität der Arbeiten, der grafischen

Abwechslung auch diei nternationale Verständlichkeit
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berücksichtigt werden. Schließlich sollen die Phoenomenenicht nur i mdeutschsprachigen Raumverteilt werden.Letztendlich entschloss man sich, für jede Woche desJahres ein Phänomen zu nehmen und da Entscheidungenmanchmal nichtleicht si nd, gibt esi n der endgülti genVersion 54Phänomene–zwei zusätzlichfür Weihnachtenund Ostern.
Auch die Formder Präsentation sollte von einemnormalenBuch abweichen. Undsofindet man die Phoenomenenichtin gebundener Form, sondernin einem40cmlan-gen Fächer, der i n einer Eckezusammengenietetist. Umdieses Werkrichtig genießen zu können, ist schon etwasPlatz nötig, denn das Ganze hat ungefähr die Praktikabili-tät einer großen Tageszeitung. Entweder Sie haben einenwirklich großen Tisch oder suchen sich gleich einenfreienQuadratmeter auf demFußboden, umin die phoeno-menale grafische Vielfältigkeit des Fächers einzutauchen.Dieser ist übrigens zweisprachigrealisiert –von der einenSeitein Deutsch, von der anderenin Englisch. Eslohntsich beide Varianten zulesen, da zwar die beschriebenenPhänomene gleich si nd –nicht aber alle Abbildungen.Hinter den 54Phoenomenen stecken 46 GestalterI nnen.Die erfrischend umgangssprachlichen Texte(Warumseheich nach demFriseur i mmer soscheiße aus?) si ndin ganzunterschiedlichen grafischen Stilenill ustriert. Undsofindeteigentlichjeder etwas zumSchmunzeln –die Versuche,dasjeweili ge Phoenomen zu erklären sind einfach klasse!–und Gestaltungen die wirklich begeistern.Bei zahlreichen Gestaltungen spielt die Fotografie eineRolle. Ei nige bilden eine kunstvoll gestellte Situation(teil-weise mit Modellen) ab – wie ein Bil d von Eva Giovanniund Marti n Kraft, das die Frageill ustriert, wie unter-schiedlich Frauen und Männer i hre T-Shirts ausziehen.Andere benutzen Fotos als Grundlagefür Kollagen oderMontagen wiezumBeispiel die »Anti-Schokoladensucht-Verpackung«von Guido Bender, die auch den Titel derPhoenomene darstellt.
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Wie der Phoenomene-Fächer ist auch dieser
Artikel auf Phoeno! gedruckt, das Scheufelen
freundlicherweisefür diese Seiten zur Ver-
fügung gestellt hat. Phoenosteht mit einem
guten Preis-Leistungs-Verhältnis als Alterna-
tivezwischen Kunst- und Bil derdruckpapier.
Es gibt Schrift gestochen scharf wieder und
überzeugt mit brillanten Farben.
WeitereI nformationen zu Phoeno:
Tel: 07026/66-1
www.scheufelen. de
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